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eater. 

Unter dieſer Ueberſchrift wird in der „Na⸗ 
tion“ enthüllt, in welcher Art Freiherrr 
v. Hammerſtein ſich „Zeichen dankbarer Ber: 
e von deutſchen Frauen“ für ſeine po: 
litiſche Wirkſamkeit beſchaffen ließ. Am 24. April 
1894 war in der Abendausgabe der „Kreuzztg.“ 
in ſchönem geſperrten Druck zu leſen: 

Dankſagung. 

Mit einer auf meine politiſche Thätigkeit 
nehmenden Widmung ſind mir „als ein kleines Zeichen 
dankbarer Verehrung von deutſchen Frauen‘ vor 
einigen Tagen prächtige, von Damenhand kunſtvoll 
gearbeitete Gaben überſandt worden. Da es mir trotz 
des Poſtſtempels Stettin bisher nicht gelungen iſt, eine 
Spur aufzufinden, welche es mir möglich machen 
könnte, meinen innigen Dank den Abfenderinnen per⸗ 
ſönlich abzuſtatten, ſo muß ich zu meinem lebhaften 
Bi mich darauf beſchränken, es an dieſer Stelle 
u ; 

5 Berlin, den 24. April 1894. 
Freiherr v. Hammerſtein. 

Von wem aber rührte das „Zeichen dank⸗ 
barer Verehrung deutſcher Frauen“ her? Von 
niemand anders wie von Hammerſteins Freundin 
Flora Gaß auf Beſtellung Hammerſteins. 

Die „Nation“ iſt im Beſitz eines Briefes 
mit der Umſchrift „Deutſcher Reichstag“, auf 
welchem ſich mit der Handſchrift des Freiherrn 
v. Hammerſtein folgende Zeilen finden: „Ab 
Berlin gehen die Züge um dieſe Zeit, ſie ſind 
im Steitin um jene Zeit, und ab Stettin gehen 
die Züge um jene Zeit und find wiederum in 
Berlin um dieſe Zeit.“ Der Brief war ge⸗ 
richtet an Fräulein Flora Gaß. Auf der 
anderen Seite desſelben Briefbogens hat Herr 
v. Hammerſtein ſelbſt ſeiner Freundin die 
Widmung geſchrieben, welche ſie auf der Hand⸗ 
arbeit anzubringen hatte. Sie lautete ſchwung⸗ 
voll wie folgt: 

Dem mutigen Vorkämpfer, 

Dem kühnen Bannerträger 

Der konſervativen Partei 

Als ein kleines Zeichen dankbarer e 

on 


deutſchen Frauen. 

Flora Gaß war fleißig und konnte auch 
ſticken. So verfertigte ſie denn auf Veranlaſſung 
des Freiherrn v. Hammerſtein die Stickerei mit 
dem Hammerſtein'ſchen Monogramm. Flora Gaß 
ſchrieb auch mit kundiger Hand die von Frei⸗ 
herrn v. Hammerſtein überſandte Widmung auf 
einen ſchönen Bogen ab. Flora und das Kiſſen 
und die Widmung wanderten darauf am 
20. April morgens nach Stettin; und am 
20. April abends wanderten die Gaben und 
die Widmung zu Herrn v. Hammerſtein mit 
der Poſt zurück und Flora im Kupee. 

Vier Tage ſpäter konnte darauf Herr Frei⸗ 
herr v. Hammerſtein in der „Kreuzztg.“ „ſeinen 
innigen Dank“ den „deutſchen Frauen“ ab⸗ 
ſtatten, von denen er zu ſeinem „lebhaften Be⸗ 
dauern“ „keine Spur aufzufinden“ im Stande 
war. Flora Gaß als die Repräſentantin 
deutſcher Frauen huldigend vor dem Freiherrn 
v. Hammerſtein, dem „kühnen Bannerträger 
der konſervativen Partei“. — So wird es ge⸗ 
macht und ſo ſieht es aus. 


Dentſches Reich. 
Berlin, 21. Oftober. 


— Das Kaiſerpaar begab fih am 
Freitag kurz vor 4 Uhr von Wörth nach 
Straßburg, wo um 7½ Uhr abends im 
Kaiſerpalaſt eine Hoftafel und nach derſelben 
ein Zapfenſtreich ſtattfand. Zu dem Feſtmahl 


waren geladen die Vertreter der Behörden, die 


Offiziere bis einſchließlich der Generalmajors, 
ferner ſämtliche Offiziere, welche Adjutanten 
des Kalſers Friedrich waren, ſowie die Re 
giments⸗Kommandeure der durch Deputationen 
vertretenen Regimenter, deren Chef Kaiſer 
Friedrich geweſen war. An dem Mahle 
nahmen ferner Teil ſämtliche jetzigen kom⸗ 
mandirenden Generale, welche 18 70 an der 
Schlacht von Wörth teilgenommen hatten, auch 
jene Herren, welche damals im Hauptquartier 
des Kronprinzen Friedrich Wilhelm weilten. 
Die Stadt Straßburg war abends reich 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 
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— — 


illuminirt; von der Teraſſe des Miniſters 
wurde ein Feuwerk abgebrannt. Am Sonn⸗ 
abend beſuchte die Kaiſerin mit der Prinzeſſin 
Heinrich in Straßburg das neue evangeliſche 
Vereinshaus und das Münſter. Der Kaiſer 
begab ſich zur Beſichtigung der Befeſtigungen 
von Molsheim nach Mutzig und machte dann 
einen Ausflug durch den Wald. Abends 
erfolgte die Rückkehr nach Potsdam. 


— Die Anſprache des Kaiſers bei 
der Enthüllungsfeier des Denkmals für Kaiſer 
Friedrich lautete wie folgt: 


„Meine hochverehrten Kriegskameraden meines 
Herrn Vaters und ſonſt verſammelte Herren! Im 
Auftrage Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Friedrich habe 
ich Ihnen Ihrer Majeſtät und zugleich meines Hauſes 
Dank dafür auszuſprechen, daß Sie es ſich nicht 
haben nehmen laſſen wollen, uns dieſes herrliche 
Denkmal errichten zu helfen und am heutigen Tage 
zu erſcheinen. Tief bewegten Herzens verweilt hier 
heute meine hohe Frau Mutter, daran gedenkend, 
daß es ihr am Arme ihres Herrn Gemahls vergönnt 
geweſen, an dieſer Stelle aus ſeinem eigenen Munde 
die Kunde über den erften von ihm exfochtenen Sieg 
zu vernehmen. Ich ſpreche Ihrer Majeſtät daher 
ganz beſoderen Dank dafür aus, daß fie die Gnade 
gehabt hat, ſich hier einzufinden, wo nunmehr dieſes 
herrliche Bild meines Herrn Vaters aufgerichtet 
worden iſt. Was wir über ihn vernommen haben, 
konnte nicht ſchöner und nicht bewegter geſchildert 
werden. Was wir aber fühlen, angeſichts dieſes 


Standbildes und in Anbetracht der 25jährigen 


Wiederkehr der großen Zeit der Wiedergeburt unſeres 


Vaterlandes, wo hier zumal zuerſt füddeutſches und 
norddeutſches Blut zu dem Kitte ſich vereinigten, der 
unſer Deutſches Reich wieder hat bauen helfen, — 
das bewegt tief unſer Aller Herz. Und wir Jüngeren 
vor allem, wir geloben im Anblick des hohen Siegers, 
unſeres verewigten Kaiſers, das zu halten, was er 
uns erfochten hat, und die Krone zu wahren, die er 
ſchmiedete und dieſes Reichsland, gegen wen es auch 
ſei, zu ſchirmen und deutſch zu erhakten, ſo wahr uns 
Gott helfe und unſer deutſches Schwert! Nun aber 
wollen wir alle einſtimmen in den Ruf: Meine hohe 
Frau Mutter, durch deren Erſcheinen der heutige Tag 
gekrönt iſt: Ihre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich 
Hurrah! Hurrah! Hurrah!“ 

Wie der „Kölniſchen Zeitung“ noch aus 
Straßburg gemeldet wird, bog der Kaiſer, als 
er nach Wörth und Fröſchweiler ritt, nach dem 
Denkmal für die gefallenen bayerischen Truppen 
ein und richtete an die dort anweſenden 
bayeriſchen Veteranen freundliche Worte und 
äußerte: „Hier habt ihr Bayern einen heißen 
Tag gehabt; im Namen und Andenken meines 
Vaters und Großvaters danke ich Euch nochmals 
dafür.“ — Dem Chef des Militärkabinets 
General der Infanterie v. Hahnke wurde der 
Schwarze Adlerorden verliehen; der Oberhof⸗ 
marſchall Graf zu Eulenburg wurde zum 
Generalleutnant befördert. 

— Der Volljährigkeitserklärung 
des Erbprinzen Alfred von Koburg 
folgte eine Feierlichkeit, bei der Staatsminiſter 
v. Strenge im Namen des Herzogs eine Er 
klärung abgab, in der es heißt: „Von heute ab 
werden Se. königliche Hoheit der Erbprinz alle 
diejenigen Maßnahmen ſelbſtſtändig beſchließen, 
welche die Geſetze des herzoglichen Hauſes den 
zur Succeſſion in der Regierung nächſtberechtigten 
Agnaten überweiſen. Se. königliche Hoheit der 
Herzog richten hierbei an Se. königliche Hoheit 


den Erbprinzen, ſeinen vielgeliebten Sohn, die 


feierliche Mahnung, der hohen Pflicht eines 
deutſchen Fürſten eingedenk zu ſein und im 


Vertrauen auf Gottes Beiſtand an ſeinem Teil 


zu wirken zur Mehrung des Anſehens des 


herzoglichen Hauſes, zur Förderung des Wohles 
beider Herzogtümer und ihrer Bevölkerung und 


zur Erhaltung und Stärkung des deutſchen 
Reiches. So walte Gott.“ 

— Das Kaiſerin Auguſta⸗Denk⸗ 
mal auf dem Opernplatz in Berlin wird am 


Montag Mittag um 12 Uhr in Gegenwart des 


Kaiſerpaares enthüllt. Am Montag wird auch 


die Kaiſerin Friedrich Gedächtniskirche im Tier⸗ 
garten eingeweiht werden. 


— Dem Königs⸗Infanterieregiment 


Nr. 145 in Straßburg ſind durch kaiſerliche 
Verordnung für das Ehrengeleit bei Wörth 
Haarbüſche nach Art derjenigen, welche die 
Grenadier Regimenter tragen, verliehen. 


— Dem bankerotten Junker, welcher 
in der „Kreuzztg.“ Lamento geſchlagen hat und 


Dienstag, den 22. Oktober 
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einrich Netz, Koppernikusſtraße 


ktion: Brüdenfir, 84, I, Et. 
Nr. 46. 


Hypotheken aus Staatsmitteln zu 2½ pCt. bis 
zu drei Viertel der land wirtſchaftlichen Taxe 


verlangt, wird in der „Köln. Volksztg.“ erwidert: 


„Wenn alles das wahr iſt, was in der „Kreuzz tg.“ 
geſchildert wird, jo muß man ſagen: Da giebt's 
keine Rettung mehr, da bricht alles zuſammen, 
es müßte denn der preußiſche Staat ungezählte 
Millionen flüſſig machen, um diejenigen, die 
unmittelbar vor dem Bankerott ſtehen, noch eine 
Zeit lang über Waſſer zu halten. Man muß dann 
aber weiter ſagen: Solche Verhältniſſe können 
ſich nicht von geſtern auf heute gebildet haben, 
insbeſondere können die eben exſt wirkſam ge 
wordenen Handels verträge daran nicht Schuld 
oder doch nur in einem ganz geringen Maße 
Schuld ſein; hier handelt es ſich vielmehr um 
eine ſeit langen Jahren vollzogene Entwickelung, 
welche in ihrem letzten Stadium angelangt iſt. 
Eine ſolche Entwickelung kann ſich aber auch 
nicht ohne Mitſchuld der in Rede ſtehenden 


Kreiſe vollzogen baben, denn die Landwirtſchaft 


hat doch auch beſſere Zeiten gehabt als die 
gegenwärtigen, und für den Großgrundbeſitz der 
öſtlichen Provinzen Preußens iſt doch auch von 
Staats wegen nicht wenig geſchehen.“ Selbſt 
die Poſt ſchwingt ſich zu einer Verurteilung 
dieſes Treibens bankerotter Junker auf. Der 
Artikel enthalte Ueber treibungen, die die E 
berechtigter Wünſche und Fordern 
Landwirtſchaft nur erſchweren und beeinträchtigen. 

— Die „hohe Perſönlichkeit“, die Herrn 
Stöcker, zu Hilfe gekommen, als er der Ab⸗ 


ſetzung als Hofprediger nahe war, ſoll nach 


früheren Andeutungen Stöckers Prinz Wilhelm, 
der jetzige Kaiſer, geweſen ſein. Ueber die 
Regierungszeit Kaiſer Friedrichs berichtet Herr 
Stöcker. „Gleich in dem erſten Thronrat 
wurde über mich und meine Amtsentlafjung 
verhandelt. Hier nahm Fürſt Bismarck formell 
die Stellung ein, daß meine Angelegenheit eine 
Disziplinarſache ſei, die nur vom Evangeliſchen 
Oberkirchenrat entſchieden werden könne und 
betonte ſachlich, daß mein Kampf gegenüber den 
Umſturzparteien nicht ohne Nutzen für den 
Staat geweſen ſei. Man kann wohl begreifen, 
wie hoch mein Herz ſchlug, als ich von dieſer 
großmütigen Hilfe in ſchwerer Stunde erfuhr.“ 
Trotzdem war Herr Stöcker imſtande, ſeinen 
Brief vom 14. Auguſt 1888 zu ſchreiben, um 
den Weg zum planmäßigen Sturze des Fürſten 
Bismarck zu weiſen, nachdem eben erſt durch 
den Fürſten Bismarck ſeine Amtsentſetzung und 
Ausweiſung auf Grund des Sozialiſtengeſetzes 
verhindert worden war? Wenn ſchließlich Herr 
Stöcker mitteilen zu können glaubt, Kaiſer 
Friedrich habe ſich zuletzt mit ihm und ſeiner 
Wirkſamkeit ausgeſöhnt und ſchließt: „Geſegnet 
ſei das Andenken des edlen Fürſten“, ſo be⸗ 
rührt das mehr widerwärtig. 

— Dr. Haas, der proteſtleriſche Reichs⸗ 
tagsabgeordnete, hat ſich endlich veranlaßt ge- 
ſehen, das andat niederzulegen. Der 
„Lorrain“ veröffentlicht ein Schreiben des 
Reichstagsabgeordneten Dr. Haas an ſeine 
Wähler, welches beſagt, dringende Familienver⸗ 
hältniſſe zwängen ihn, daß Reichsland zu ver 
ok, und ſein Reichstagsmandat niederzu⸗ 
egen. 

— Der Abgeordnete Singer teilt im „Vor⸗ 
wärts“ mit, daß in ſeiner Privatklage⸗ 
ſache gegen den Frhrn. v. Hammer⸗ 


ſtein das Amtsgericht 1 zu Berlin vorläufig 


Einſtellung des Verfahrens „wegen Abweſen⸗ 
heit des Angeklagten“ beſchloſſen. Herr Singer 
fügt hinzu: „Hiermit iſt mir vorläufig 
wenigſtens die Möglichkeit genommen, für die 
mir zugefügte Niedertracht Genugthuung zu er ⸗ 
langen und in öffentlicher Gerichtsverhandlung 
feſtſtellen zu laſſen, daß der flüchtige Eigentums: 
verbrecher v. Hammerſtein die von ihm ver⸗ 
antwortlich geleitete „Kreuzzeitung“ zum Mund: 
ſtück der niederträchtigſten Ehrabſchneidereien 
und Verleumdungen gegen mich gemacht hat.“ 
Dem Entwurf des bürger ⸗ 
lichen Geſetzbuchs ſoll eine ausführliche 
Denkſchrift beigegeben werden, welche die Be⸗ 
mühungen zur Schaffung eines einheitlichen 
bürgerlichen Geſetzbuches darlegt und die 


— 


ipzig, 
berg, München, Hamburg, Königsberg 7 


c. 


gegen den Entwurf gerichtete Kritik zu wider⸗ 
legen ſucht. 

— Das Oberverwaltungsgericht hat, auch 
abgeſehen von dem den Staatsanwalt in Erfurt 
betreffenden Falle, nach der „Volkszig.“ noch 
in einer andern Sache erkannt, daß Aeußer⸗ 
ungen gegen die Privatehre jeitens 
eines Beamten, auch wenn ſie bei Ge⸗ 
legenheit der Ausübung des Amtes geſchehen, 
die Beleidigungsklage des Verletzten nicht aus⸗ 
ſchließen. In dem gegebenen Falle hat ein 
Stadtſchulrat einem Oberlehrer nach deſſen 
Verheiratung Vorwürfe gemacht. Er ſei nicht 
in eine hochariſtokratiſche Familie, ſondern in 
eine miſerable Geſellſchaft geraten. Durch 
dieſe Aeußerung fühlte ſich der Bruder der 
Frau beleidigt und erhob Privatklage. Das 
Oberverwaltungsgericht hat den ſeitens des 
Kultusminiſters erhobenen Kompetenzkonflikt 
nicht für gerechtfertigt erklärt. 

— Vor dem Kriegsgericht wurde der 
Huſar Brecht zu einem Jahr Feſtung verurteilt, 
weil er während des Manövers in Griesheim 
an eine Thür geſchrieben hatte: Hoch lebe d 
Sozialdemokratie. De rwärts 


Staatsanwalt Ruckſer Stendal, früher in 
Bochum, wurde vom Schöffengericht wegen Be⸗ 
leidigung des Kaufmanns Barlen⸗Düſſeldorf zu 
50 Mk. Geldſtrafe verurteilt. 

— Die Strafkammer in Frank⸗ 
furt a. O. hat ſich gegenüber einer Be⸗ 
leidigung von Offizieren und Unteroffizieren des 
Heeres gegen Sozialdemokraten für nicht zu⸗ 
ſtändig erklärt, weil ſie aus mehreren inaktiven 
Offizieren beſteht, 

— Gegen den Redakteur des 
„Vorwärts“, Joſef Dierl, ſtand vor der 
2. Strafkammer des Landgerichts I. Termin 
zur Hauptverhandlung an. Es handelte ſich 
um Beleidigung der Kieler Polizeibehörde. Vor 
Eintritt in die Verhandlung lehnte der Ange⸗ 
klagte den Vorſitzenden, Landgerichtsdirektor 
Brauſewetter, ſowie den einen Beiſitzenden, 
Landgerichtsrat Grandtke, wegen Beſorgnis der 
Befangenheit ab. Der Vorſitzende rügte, daß 
der Angeklagte ſein Ablehnungsgeſuch nicht 
früher eingereicht habe und wies ihn darauf 
hin, daß am 29. d. M. wiederum Termin 
gegen ihn anſtehe. Da für die abgelehnten 
Richter Erſatz nicht zur Stelle war, mußte die 
Verhandlung vertagt werden. 

Wegen Majeſtätsbeleidigung 
it der ſozialiſtiſche Reichstagsabgeordnete Horn 
in Dresden zu 10 Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt und ſofort verhaftet worden bis zur 
Hinterlegung einer Kaution von 10 000 Mark. 

— Beſchlagnahmt wurde wiederum 
die ſozialdemokratiſche „Thür. Tribüne“ in 
Erfurt wegen angeblicher Majeſtätsbeleidigung. 
Das iſt die elfte Konfiskation, die das Blatt in 
ſechs Wochen erlebt hat. 

— 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Deer öſterreichiſche Miniſterpräſident Graf 
Badeni weilt zur Zeit in Budapeſt, wo er 
wiederholt Beſprechungen mit dem ungarischen 
Miniſterpräfidenten Baron Banffy gepflogen 
hat. Wle das offiziöſe Wiener „Fremdenblatt“ 
in der Beſprechung des Beſuches ausführt, 
werde die Begegnung zweifellos die Beziehungen 
der Regierungen enger knüpfen, das gegenseitige 
Vertrauen anbahnen und ſich für die Ausgleichs⸗ 
verhandlungen wertvoll erweiſen. Das Ver⸗ 
hältnis zwiſchen Oeſterreich und Ungarn ſei 
als dasjenige eng befreundeter Bundes genoſſen 
aufzufaſſen, deren materielle Wohlfahrt dem 
Geſamtreiche zu ſtatten kommen. 

In dem Befinden des Grafen Taaffe ſoll 
wieder eine Beſſerung eingetreten ſein. Der 


a 


zöſiſchem Kriegsmaterial 


Kaiſer erkundigte ſich telegraphiſch nach dem 


Befinden des Grafen Taaffe. 


Die Agramer Tumulte beſchäftigen jetzt die 
Das Verhör der an den Demon⸗ 
ſtrationen beteiligten Studenten wurde fort⸗ 
Von 70 Verhörten wurden 30 in 


Gerichte. 


geſetzt. 
Haft behalten. 


Eine Konzeſſion an die Tſchechen bildet eine 
der erſten Regierungshandlungen des Grafen 
Die „Prager Zeitung“ teilt mit, daß 
vom 1. Januar 1896 ab neben der in deutſcher 
„Prager 
Zeitung“ ein offizielles Blatt in böhmiſcher 


Badeni. 


Sprache erſcheinenden amtlichen 


Sprache erſcheinen wird. 
Frankreich. 


Gegen Senator Magnier hat am Freitag 
die Verhandlung vor dem Pariſer Schwurgericht 
Zunächſt wurde Magnier verhört 


begonnen. 
und dann noch mehrere Zeugen vernommen. 
Aſien. 


Die Urſache der Ruheſtörungen in Söul, 
der Hauptſtadt Koreas, die zur Ermordung 
der Königin führten, bildete nach dem „Bureau 
Reuter“ die Unzufriedenheit der koreaniſchen 
Soldaten, die auf europäiſche Weiſe einexerziert 


wurden. 
Afrika. 


Die Königin von Madagaskar hat in die 


Verbannung des Premier Miniſters gewilligt. 


General Duchesne hat der Königin einen Be⸗ 
Der franzöſiſche Miniſter⸗ 
präſident hat das Protektorat über Madagaskar 
Die Königin hat eine Proklamation 
erlaſſen, in welcher ſie alle Unterthanen, welche 
die Hauptſtadt verließen, zur Rückkehr auf⸗ 


ſuch abgeſtattet. 
erklärt. 


fordert. Die franzöſiſche Regierung in Paris 
beanſprucht keine Kriegsentſchädigung. Der Krieg 
kann als beendet angeſehen werden. Die Ein⸗ 
nahme von Tananarivo iſt hauptſächlich ein 
Verdienſt der franzöſiſchen Artillerie. Die 
Hovas verloren in der Schlacht mehrere hundert 
Tote und zahlreiche Verwundete. In der 
Hauptſtadt iſt alles ruhig. Die Brigade Metzinger 
wird demnächſt nach Europa zurückkehren. Eine 
andere Brigade und die franzöſiſchen Marine⸗ 
Truppen bleiben als Garniſon in Madagaskar. 
Der Geſundheitszuſtand der Truppen iſt ein 
guter. 

Die Verſorgung der Abeſſinier mit fran- 
erhält eine weitere 
eſtätigung durch Depeſchen aus Antalo vom 

M,, welche melden, daß auf den ſüd⸗ 
bhängen des Ambaalagiberges eine 
e mit fünf Schußmündungen vor⸗ 
elche aus einer franzöſiſchen 
hrt, zugleich mit einer Patronen⸗ 


on gleichfalls franzöſiſcher Fabrikation. 


Di auf der Patronenbüchſe angebrachten Be⸗ 


zeichnungen deuten auf die Herkunft von Obock 
hin. — Man vergleiche damit den Glückwunſch, 
welchen der franzöſiſche Geſandte in Rom im 
Auftrage ſeiner Regierung Italien zu dem letzten 
Waffenerfolg gegen die Abeſſinier ausge⸗ 
ſprochen hat, \ 

Amerika. 


Zur Deckung des Defizits im Staatsſchatz 
der Vereinigten Staaten hat die Regierung die 
Frage einer neuen erhöhten Bierſteuer und die 
Wiedereinführung der Stempelſteuer auf Bank⸗ 
Checks einer ernſtlichen Erwägung unterzogen. 
Das Defizit iſt unvermeidlich wegen der Ver⸗ 
ringerung der Zolleinnahmen und der Unmöglich⸗ 
keit, die Einkommenſteuer zu erheben, die vom 
oberſten Gerichtshof als unkonſtitutionell erklärt 
wurde. 

Die Grenzitreitigkeiten zwiſchen England 
und Venezuela ſcheinen in ein ernſtes Stadium 
getreten zu ſein. Wie der „Times“ aus New⸗ 
York telegraphirt wird, hat der „New⸗ Vork 
Herald“ auf dem Umwege über Buenos⸗Aires 
und Galveſton die Mitteilung erhalten, eine 
britiſche Streitmacht befinde ſich auf dem Wege 
durch braſilianiſches Gebiet. Sie habe bereits 
den Tacutufluß überſchritten. Ihr Ziel ſei das 
von England beanſpruchte Gebiet. Nach einer 
Meldung der „St. James Gazetta“ richtete 
Salisbury ein Ultimatum an den Präſidenten 
von Venezuela, in welchem eine Entſchädigung 
für die Verhaftung und Deportation engliſcher 
Unterthanen gefordert wird und genaue Be⸗ 
dingungen über die Regelung der Grenzfrage 
zwiſchen England und Venezuela feſtgeſetzt werden. 

Die kubaniſchen Inſurgenten haben am 
Freitag offiziell die Konſtitution einer kubaniſchen 
Republik erklärt. 

— 


Provinzielles. 


Jablonowo, 18. Oktober. Wie zu 
ftand, hat die Bahnſteigſperre auf dem 
Bahnhofkörper zu Mißzhelligkeiten geführt, welche die 
Geduld des reiſenden Publikums wie die der Beamten 
gehörig anſpannen. Wer Kenntnis net hat von 
dem Verkehr, welcher 5 bis 6 Mal des Tages auf 
dem Bahnhof ſich abſpielt, dem wird der Zweck des 
den Bahnſteig halbirenden ausgedehnten Sperrzaunes 
unerfindlich erſchienen ſein und bleiben. Durch eine 
einzige Pforte und vorbei an einem einzigen Beamten 
wird regellos der Strom der ankommenden, um⸗ 
ſteigenden, empfangenden und abfahrenden Perſonen 
eleitet. Keine Aufſchrift lennzeichnet die Fahrkarten⸗ 
ontrolle, kein „Ausgang“ noch ein „Eingang“ weiſt 
dem Irrenden den Weg; und wer von den Reiſenden 
etwa fo kühn ſein will, das ihm zuftehende Recht der 
Stärkung in der Bahnhofwirtſchaft zu gebrauchen, 
irrt einige Minuten den langen Zaun entlang, findet 
endlich eine von Menſchen dicht umdrängte Stelle, 


erwarten 


ablonowoer 


deren Mittelpunkt eine Beamtenmütze in ewig pendelnder 
Hier nun durch; vorbei an Markt⸗ 


Bewegung bildet. 
körben, an Senſenmännern, an halb betrunkenen 
ruſſiſchen Arbeitern — ſtets durch eine dichtgedrängte 
Menge. Und wäre die Fahrkartenkontrolle wenigſtens 
in der Achſe des Einganges zur Bahnhofwirtſchaft 


angeordnet, nein, recht hübſch ſeitwärts und gegenüber 


der Thür zur Fahrkarten⸗Ausgabe. Wer eine Fahr⸗ 


karte zu der ſeinigen zulöſen will und, wie faſt ſtets, 
mit nur einigen Minuten zu rechnen hat — verſäumt 
Der Zaun muß weg; eine 
Kontrolle an der Thür zur Fahrkarten⸗Ausgabeſtelle 
und eine zweite an der Thür zur Bahnhofswirtſchaft 
— und alle Irrfahrten, jedes Gedränge und jeder 
Aerger ſowohl auf Seiten der Beamten, wie auf 
Seiten des Publikums gehörten zu den geweſenen Un⸗ 


unweigerlich den Zug. 


bequemlichkeiten. 


d Culmer Stadtniederung, 19. Oktober. Ein 
Unglück ereignete ſich geſtern Nachmittag in der Fa⸗ 
milie des Gaſtwirts K. in N In der Zeit, in welcher 
die Frau des Hauſes im Stalle das Vieh beſorgte, 
verſah die kleine 4jährige Tochter ihre ein viertel Jahr 
Sie ging mit dem Kinde dem Ofen, 
in welchem gerade Feuer brannte, zu nahe und die 
Kleine verbrannte ſich das Geſicht und eine Hand der⸗ 
maßen, daß ſie ſchwer krank darnieder liegt und man 


alte Schweſter. 


faſt an ihrem Aufkommen zweifelt. 
Elbing, 19. Oktober. 


dorf die Schröter'ſche Molkerei beſucht. 
ſprach ſich ſehr anerkennend über das Geſehene aus. 
Berent, 17. Oktober. 


Schöffengericht. Derſelbe hatte in der Forſt Strippen 


eine vom Stamm getrennte Eiche geſtohlen ler 1 51. 
Au e 
Frage des Vorſitzenden des Gerichts, ob er mit dem 
der Verurteilte 


dafür zu 3 Tagen Gefängnis verurteilt. 


Urteil zufrieden ſei, antwortete 
wörtlich: „Ich bedauere, daß die Strafe jo mild aus⸗ 


gefallen iſt; im Gefängnis bekomme ich ſatt zu eſſen 
und darf für nichts ſorgen, meine Frau und Kinder 


aber muß die Gemeinde ernähren.“ 

Stuhm, 18 Oktober. Vor einiger Zeit wurden 
am Rande des Feldteiches der Hohendorfer Feldmark 
Kinderbekleidungsgegenſtände gefunden, die die An⸗ 
nabme eines Verbrechens wahrſcheinlich machten, 
obwohl die gründlich angeſtellten Unterſuchungen zu 
keinem Ergebnis führten. Die aufgefundenen Sachen 
wurden dem zuſtändigen Amtsvorſteher zur Aufbe⸗ 
wahrung übergeben. Nunmehr iſt es den eifrigen 
Nachforſchungen des Gendarm Schmidt II. zu Stuhm 
gelungen, die Verfertigerin dieſer Sachen in der 
Perſon der Frau Oſchinski Stuhmsdorf ausfindig zu 
machen, welche heute beim Vorzeigen die Sachen als 
diejenigen beſtimmt erkannt hat, die ſie vor etwa 
zwei Monaten für das unehelich neugeborene Kind 
der ruſſiſch⸗polniſchen Arbeiterin Katharina Dobies 
angefertigt hat. Letztere iſt nicht lange nach der 
Geburt des Kindes aus der hieſigen Gegend mit dem 
Kinde, verſchwunden, und da die Mutter ſich in keiner 
Weiſe um ihr Kind bekümmerte, liegt der Verdacht 
nahe, daß die Dobies an ihrem Kinde ein Verbrechen 


begangen und die kleine Leiche in jenem abgelegenen 


Teiche verſenkt hat. 5 

Königsberg, 19. Oktober. Von einer ſchweren, 
aber gerechten Strafe iſt am Dienstage der Knecht B. 
aus Feiedrichswalde bei Juditten betroffen worden. 
Derſelbe befand ſich mit noch mehreren Perſonen in 
Lawsken, wo ſich alle einen tüchtigen Rauſch ange⸗ 
trunken hatten. Als ſie nun eine Promenade auf der 
Chauſſee nach Königsberg zu unternahmen, kam ihnen 
ein Herr auf dem Fahrrad nachgefahren. Sofort 
machte ſich B. bereit denſelben zu Fall zu bringen, 
was er dadurch herbeizuführen wünſchte, daß er ſeinen 
Stock in das Rad der Maſchine ſtoßen wollte. Bei 
der Ausführung der That glitt er auf der feuchten 
Chauſſee aber aus und ſtürzte mit dem vorgeſtreckten 
rechten Arm direkt in das Rad, ſo daß dieſer von 
den Speichen erfaßt, zweimal herumgedreht und die 
Hand im Gelenk vollſtändig gebrochen wurde. Nach⸗ 
dem dem Manne in Lawsken ein Notverband angelegt 
worden, mußte er ſich ſofort hierher in ärztliche Be. 
handlung begeben, wo ihm mitgeteilt werden mußte, 
daß der Bruch jedenfalls ein Steifbleiben des Gelenkes 
zur Folge haben werde. Auch die Maſchine wurde 
hierbei beſchädigt, doch konnte der Radfahrer ſeine 
Fahrt ungehindert fortſetzen. 

Königsberg, 19. Oktober. Der am 16. d. M. 
abends vor dem Friedländer Thor tot aufgefundene 
Kutſcher Peſchke aus Pr. Eylau iſt nicht ermordet 
worden, ſondern, wie die gerichtsärztliche Sektion er- 
geben hat, an Leberzerreißung infolge Ueberfahrens 
verſtorben. Wahrſcheinlich hat er ſich auf die Deichſel 
des dem erſten Wagen angebundenen zweiten Wagens 
geſetzt, iſt von dieſer herabgefallen und von dem 
zweiten Wagen ſo unglücklich überfahren worden, daß 
er, ohne einen Laut von ſich zu geben, getötet wurde. 
Der Irrtum iſt wohl dadurch zu erklären, daß bei 
der zu ſolcher Unterſuchung ungenügenden Be⸗ 
leuchtung der Wachtſtube die thatſächlich vorhandene 
Wunde am Unterleib auf einen Meſſerſtich ſchließen 
ließ. Die beiden inzwiſchen unter dem Verdachte des 
Mordes oder Totſchlages unſchuldig verhafteten 
Perſonen ſind nach der Feſtſtellung der Todesart des 
Beate natürlich ſofort ans der Haft entlaſſen 
worden. 


— 


Lokales. 
Thorn, 21. Oktober 


— [Berfonalien beim Militär.] 
Frhr. v. d. Goltz, Major vom Generalſtabe 
der 35. Diviſion, in den großen Generalſtab, 
v. Schimmelpfennig, gen. v. d. Oye, Major 
vom großen Generalſtabe, zum Generalſtabe 
der 35. Diviſion verſetzt; Fiſchet, Hauptmann 
u. Kompagnie⸗Chef vom Infant. Regim. Nr. 61, 
in das Infant. Reg. Nr. 83 verlegt; Priebſch, 
Prem.⸗Leut. vom Inf.⸗Reg. Nr. 61, zum Haupt⸗ 
mann und Kompagnie⸗Chef, Hingſt, Sekonde⸗ 
Leut. von demſelben Regiment, zum Prem⸗Leut. 
befördert; Lange, Major und Bataillons⸗Kom⸗ 
mandeur vom Inf.⸗Reg. Nr. 21, unter Stellung 
zur Dispoſition mit der geſetzlichen Penſion, 
zum Kommandeur des Landwehr⸗Bezirks Oſterode 
ernannt; Hantelmann, Major aggreg. dem 
Inf.⸗Reg. Nr. 18. als Bataillons⸗Kommandeur 
in das Inf. Reg. Nr. 21 einrangirt; Körner, 
Sekonde⸗Leutnant vom Fußartillerie⸗Reg. Nr. 11, 
zur Fußartillerie⸗Schießſchule verſetzt; Kallweit, 


Der ruſſiſche Kammerherr 
und Kommiſſar des Landwirtſchaftsminiſteriums, Fürſt 
Galitzin, iſt heute hier eingetroffen und hat mit dem 
Regierungsaſſeſſor v. Schwerin und dem Landrat Etz. 
Der Fürſt 


Daß die Gefängnisſtrafe 
für manche Perſonen noch immer recht willkommen iſt, 
weil ſie ihnen für einige Zeit guten Aufenthalt bietet, 
bewies die heutige Verhandlung gegen den Arbeiter 
Karl Freier aus Stoffershütte vor dem hieſigen 


Sekonde⸗Leut. vom Fußartillerie⸗Reg. Nr. 11, 
zur Verſuchs Kompagnie der Art.⸗Prüfungskom⸗ 
miſſion, Eylmann, Prem.⸗Leut. vom Pion.⸗Bat. 
Nr. 2, in die 2. Ingen.⸗Inſp., Franke, Sek. 
Leut. vom Pion.⸗Bat. Nr. 2, in die 1. Ingen.⸗ 
Inſpektion verſetzt. 

— [Perſonalien ausdem Kreiſe 
Thorn.] Der Beſitzer Langſch zu Abbau 
Renczkau iſt zum Schulvorftsher für die Schulen 
in Renczkau gewählt und als ſolcher beſtätigt 
worden. 

— 25. Thalerſcheine.] Gegenüber 
einer kürzlich aufgeſtellten Behauptung, daß die 
ehemaligen preußiſchen 25 Thalerſcheine ihren 
Wert verloren hätten, wird amtlich darauf hin⸗ 
gewieſen, daß jene von der früheren preußiſchen 
Bank ausgegebenen Banknoten auch jetzt noch 
von der Reichsbank bei allen ihren Kaſſen ohne 
Weiteres voll eingelöſt werden. Im Verwaltungs⸗ 
jahre 1894 der Reichsbank war für noch nicht 
an die Bank zurückgelangte 25⸗Thalerſcheine der 
Betrag von 594 150 Mark in Reſerve geſtellt. 

— [Ein Privatförſter] ſollte ſich 
gegen das Geſetz betr. die Schonzeit des Wildes 
vom 26. Februar 1870 dadurch vergangen 
haben, daß er einen Kitzbock zur Schonzeit ſchoß, 
der ſich in einer Falle gefangen, erheblich ver⸗ 
letzt und einen Fuß gebrochen hatte. Die Straf⸗ 
kammer ſprach den Angeklagten frei, da letzterer 
dem Kitzbock offenbar nur deshalb einen Fang⸗ 
ſchuß gegeben habe, um das Thier von ſeinen 
Qualen zu erlöſen. Gegen dieſe Entſcheidung 
legte die Staatsanwaltſchaft Reviſion ein, und 
das Kammergericht erklärte am 17. d. Mts. die 
Reviſion für begründet und führte aus, daß 
auch die Tötung des Wildes aus Mitleid zur 
Schonzeit ſtrafbar ſei. 

— [Im Verwaltungsſtreitver⸗ 
fahren] wird die Verfolgung einer Klage 
auf Aufhebung einer Polizeilichen Verfügung 
dadurch, daß die beklagte Polizeibehörde nach 
erhobener Klage die Verfügung zurücknimmt, 
nach einem Urteil des Ober⸗Verwaltungsgerichts 
vom 3. Juli d. J. nicht unterbrochen. Viel⸗ 
mehr iſt der Verwaltungsrichter befugt, darüber 
zu erkennen, ob die inzwiſchen zurückgenommene 
Verfügung der Polizeibehörde zu dem Zeitpunkt, 
zu welchem fie erlaſſen wurde, als den geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen entſprechend zu erachten 
ge weſen iſt. 

—l[Steckbrieflich verfolgt! werden 
der Friſeur Benno Elsner aus Thorn, geboren 
am 16. März 1866 zu Bromberg, wegen 
ſtrafbaren Eigennutzes, und der Arbeiter Wilhelm 


Nikolajczak aus Mocker, geboren am 9. Mai 


1863 zu Faryn Kreis Ortelsburg, katholiſch, 
zur Zeit unbekannten Aufenthalts, wegen Dieb⸗ 
ſtahls im Rückfalle. 

— [Für Dachſchiefer] ik von den 
Stationen Goslar, Eichicht, Marktgölitz, Probſt⸗ 
gela und Unterlognig nach ſämtlichen 
Stationen der Preußiſchen Staatseiſenbahnen 
ein neuer Ausnahmetarif in Kraft getreten. 

— [Zur Ausführung der not⸗ 
wendigen Ausbeſſerungenj in den 
Kanalhaltungen und an den Bauwerken des 
Bromberger Kanales, der unteren Brahe, der 
kanaliſirten oberen und unteren Netze werden 
dieſe Waſſerſtraßen mit Eintritt des Froſtwetters 
bezw. des Eisſtandes ſpäteſtens jedoch am 
1. Dezember d. J. bis Ende März 1896 für 
die Schifffahrt und Flößerei geſperrt werden. 
[RKünſtlerkonzert Stoltz.] Am 
Mittwoch den 23. Oktober treten die Virtuo⸗ 
ſinnen bekanntlich im Saale des Artushofes 
auf. Im Herbſte v. J. konzertirten dieſelben 
im Saale des Palmengartens zu Frankfurt 
am Main. Der dortige Muſikreferent ſchreibt 
darüber folgendes: „Die Geſchwiſter Stoltz, 
die gottbegnadeten drei Kinder der Muſe, 
ernteten wie vorauszuſehen, überaus großen 
Beifall. Das aufmerkſam lauſchende Auditorium, 
welches den großen Saal faſt vollſtändig füllte, 
war entzückt über die Leiſtungen der gefeierten 
Künſtlerinnen, war darum auch nicht karg im 
Beifallſpenden und Hervorrufen. Es gewährte 
einen lieblichen Anblick, als die drei holden 
Mädchengeſtalten auf dem Konzertpodium er⸗ 
ſchienen, um ihre außergewöhnliche Begabung 
in den Dienſt der Muſe zu ſtellen. Außer⸗ 
gewöhnlich und nicht anders müſſen die Leiſt⸗ 
ungen gekennzeichnet werden, welche das Audi⸗ 
torium zu enthuſiaſtiſchen Beifallskundgebungen 
Hinriffen. Mit einer Kompoſition von Schmidlin 
für Harfe, Flöte und Cello verabſchiedeten ſich 
die Künſtlerinnen und ſchloß ein Konzert von 
eigenartigſtem künſtleriſchen Hochgenuß.“ 
Sinfoniekonzerte.] Die Kapelle 
des 61. Infanterieregiments wird im Laufe 
dieſes Winters ebenfalls 3 Sinfoniekonzerte 
veranſtalten, von denen das erſte vorausſichtlich 
am 6. November ſtattfindet. Die Liſte iſt 
bereits in Umlauf geſetzt und wir empfehlen 
85 Muſikfreunden deren Einzeichnung aufs 
beſte. 

— [Radfahrſportliches.] Um den 
hieſigen Freunden des Radfahrerſports eine 


Abwechſelung zu bieten, wird vom Radfahrer⸗ 


verein „Vorwärts“ beabſichtigt, in dieſem 
Winter ein Saalfeſt zu veranſtalten, wozu auch 
jedenfalls einige Kunſtfahrer eingeladen werden. 
Die Uebungen der Vereinsmitglieder im Reigen 
und Quadrille » Fahren beginnen bereits am 


nächſten Donnerstag im Viktoriaſaal. — Dem 
Verein ſind zwei neue Mitglieder beigetreten. 

— [Der Bau eines Zuderlagere] 
iſt von ſeiten der Firma Wieler und Hartmann 
auf dem Roggatz'ſchen Zimmerplatz bereits be⸗ 
gonnen worden; nachdem die genannte Firma 
die Abſicht, auf dem Grabenterrain einen Platz 
zu pachten, wegen zu hoher Pachtforderung 
ſeitens der ſtädtiſchen Behörden aufgegeben hat, 
ſollen die Herren W. u. H. in Verhandlung 
ſtehen wegen Pachtung eines andern Platzes 
auf Culmer Vorſtadt. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
5 Grad O. Wärme. Barometerſtand: 
28 Zoll 2 Strich. 

— [Gefunden 
Viktoriagarten. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
7 Perſonen. 

a Aus dem Kreiſe Thorn, 18. Oktober. Geſtern 
führte der Rittergutsbeſitzer Wladislaus v. Gajerski 
auf Turzuo feine Gemahlin heim. Um 2½ Uhr wurden 
die Neubermählten in Tauer auf dem Bahnhof von 
einer Ehrenreiterſchar empfangen. Der Zug bewegte 
ſich nach dem Dorfe, welches mit Guirlanden, Ehren⸗ 
pforten und Fahnen reichlich geſchmückt war. Am 
Eingange des Dorfes wurde das junge Ehepaar von 
einem Arbeiter begrüßt. Dann bewegte ſich der Zug 
unter Freudenſchüſſen mit Muſik durch das ganze 
Dorf. Am Wohnhauſe wurde das junge Do mit 
Brot und Salz empfangen. Um 5 Uhr verfammelten 
ſich die Arbeitsleute, mit Harken, Senſen und Peitſchen 
verſehen, vor dem Wohnhauſe des Herrn, brachten 
den Neuvermählten mit Muſik und Geſang ihre Glück⸗ 
wünſche dar und tanzten daſelbſt einige Tänze. Am 
Abend wurde ziemlich das ganze Dorf iluminirt. Vor 
dem Palais wurde Feuerwerk entzündet. Gegen zehn 
Uhr erſchien auch das junge Paar mit feinen Gäften 
bei dem Tanzvergnügen der Arbeiter. 


Kleine Chronik. 


Die Cholera wütet noch immer in 
Japan; nach den letzten amtlichen Berichten be⸗ 
trug die Geſamtzahl der Erkrankungen vom 
Ausbruch der Seuche bis zum 8. September 
40 109, darunter 26717 Todesfälle. In 
Tokio kommen gegenwärtig täglich durchſchnittlich 
50 friſche Fälle, darunter etwa 40 pCt. mit 
tötlichem Ausgang, vor. 

Ein Fährboot mit ſechzig Perſonen 
kollidirte am Freitag mit einem in der Nähe 
von Kairo vor Anker liegenden Dampfer. Das 
Fährboot kenterte. Fünfzig Perſonen ſind er⸗ 
trunken. 

* Eine Unterhaltung mit dem 
Kaiſer hat einem Handwerksburſchen dieſer 
Tage ein paar recht unangenehme Stunden 
verſchafft. An einem der letzten Tage, die der 
Kaiſer in Hubertusſtock zubrachte, begegnete er, 
im Walde pürſchend, einen Handwerksburſchen, 
der, den Kaiſer in ſeinem ſchlichten Jagdanzug 
nicht erkennend, ihn anſprach und dat, ihm den 
nach Angermünde führenden Weg zu zeigen. 
Der Kaiſer knüpfte mit dem jungen Mann ein 
Geſpräch an, fragte ihn nach dieſem und 
jenem, und gab ihm ſchließlich auch die ge⸗ 
wünſchte Auskunft. Frohen Muts zog der 
Burſche von bannen und langte glücklich noch 
an demſelben Tage in Angermünde an, wo er 
in der Herberge Quartier fand. Aber noch am 
ſpäten Abend erſchien der „Voſſ. Ztg.“ zufolge 
die hohe Polizei in der Herberge, nahm den 
Burſchen mit ſich und ſteckte ihn ins Gefäng⸗ 
nis. Seine Begegnung mit dem Kaiſer war 
einigen Herren der Hofgeſellſchaft, 
ſich in der Nähe befanden, 
beobachtet worden; die Herren waren 
der Meinung geweſen, der Mann habe 
den Kaiſer beläſtigt, und hatten nun in Folge 
deſſen an die Behörden der Ortſchaften, die 
in der Marſchrichtung des Reiſenden lagen, 
gedrahtet, um ihn anhalten zu laſſen. Der 
Kaiſer erfuhr von dem Vorgefallenen, verfügte 
in der Frühe des nächſten Tages auf draht⸗ 
lichem Wege die ſofortige Freilaſſung des 
Handwerksburſchen und wies ihm das Geld für 
die Reiſe nach Cuxhaven an, bis wohin der 
Fremde wollte, wie er dem Kaiſer erzählt 
hatte. 

Ein feines Geſchäft. Zur Verlobung 
Marlborough⸗Vanderbilt wird aus London ge⸗ 
ſchrieben: Der hieſige Heiratsvermittler, welcher 
die Verlobung des jungen, ſtark verſchuldeten 
Herzogs von Marlborough mit der Tochter 
Vanderbilts zu Stande gebracht hat, wird dafür 
auf Grund eines früheren notariellen Ab⸗ 
kommens die Bagatelle von zwei Millionen 
Franks Proviſion erhalten. Er hatte dem 
herzoglichen Werber auch die reichen Geldmittel 
vorgeſchoſſen, um jenſeits des großen Waſſers 
ſtandesgemäß aufzutreten. 8 

* Mebertrumpft, Frau A.: 
jungen Leute von heute ſind gar nicht mehr ſo 
zurückhaltend wie früher; mein 
den erſten Kuß gegeben, wie er bei meinem 
Vater um meine Hand anhielt!“ — Frau B.: 
„Ich habe den erſten Kuß ſogar nicht eher 
gekriegt, als bis die Mitgift auf dem Tiſche 
lag.“ b : 
8, Nach langjährigem Schluß wird das „Hotel 
Minerva“, Berlin, Unter den Linden 68a heute wieder 


der öffentlichen Benutzung übergeben. Der Betrieb 
des Hauſes liegt in den bewährten Händen des Herrn 


ein Regenſchirm im 


W. Behrens, welcher ſein „Hotel Behrens“ Unter den 


„Die 


ann hat mir 


Linden 26 eingeſtellt hat und ſich nunmehr mit ganzer 


Kraft dem neuen Unternehmen wird. Das „Hotel 


Minerva“, verbunden mit Wein: und Aufternftuben 


A 


befigt eine durchweg gediegene Ausſtattung in allen 
Räumen, nur elektriſche Beleuchtung und Zentral- 


Petroleum am 19. Oktober, 
pro 100 Pfund. 


wodurch der über Prag verhängte Ausnahme⸗ 
zuſtand aufgehoben wird. 


Kinder verbrannten, fünf wurden gerettet, die 
Eltern befanden ſich auf dem Felde und man 


heizung, ſowie Telephon in allen Zimmern und Stettin loco Mark 10.45. 3 5 
Perſonen-Aufzug. Inmitten der 8 in nächſter Berlin „ „ 10.40. Paris, 19. Oktober. 2 Senator Magnier ! vermutet Brandſtiftung. 
Nähe des Reichstagsgebäudes, ſowie aller Sehens ⸗ Spiritus - Depeſche. wurde zu einem Jahr Gefängnis verurteilt. Luxemburg. Im Jahre 1896 wird 


würdigkeiten, auf der nördlichen Seite der Linden ge⸗ 
legen, genießen alle Gäſte des „Hotel Minerva“ die 
beſondere Annehmlichkeit vollkommenſter Ruhe und 
Behaglichkeit, wie im eigenen Hauſe. 

ee ee 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 


Wichſel⸗Distont 3%, Lombard⸗Zinsfutz für deuiſche 
Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4%, 


Rönigsberg, 21. Oktober. 


». Portatius u. Grothe. 
Loco cont. 50er 55,00 Bf., 54,00 Gd. —,— 
nicht conting. 70er —,.— „ 34.50 „ 
Okt. n „ " ’ * 
” „ * 1 * D 


Wien, 20. Oktober. Die amtliche „Wiener 
Zeitung“ veröffentlicht einen Regierungserlaß, 


London, 19. Oktober. Die „Times“ 
ſchreiben heute über die Verhältniſſe in der 
Türkei: Ein Beweis, wie ernſt die Lage iſt, 
geht daraus hervor, daß der engliſche Admiral 
Philipp Currie aus armeniſchen Kreiſen gewarnt 
wurde, weil die Muſelmänner Armenier be⸗ 


Dirſchau. In Sajonſcheck bei Skurz 
brannte am Freitag ein Haus nieder, zehn 


meines Hauſes eröffne ich mit dem heutigen Tage einen 


wirklich reellen Ausverkauf 


in ſämmtlichen Abtheilungen meines Lagers und bietet ſich eine nie wiederkehrende 
Gelegenheit zu außergewöhnlich billigen Einkäufen. 


Ich empfehle in coloſſaler Auswahl, 


wie im nachſtehenden Preisauszuge vermerkt, zu auffallend billigen Preiſen. 


Kleiderſtoffe. 


Leinen⸗ u. Vaumwollwaaren. 


Damen» u. Mädchen⸗Lonfection. 


Kaiſer Wilhelm den Beſuch des Großherzogs 
von 1891 in Luxemburg erwidern. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Berlin, 21. Oktober ſtochen hätten, ein Attentat auf den Admiral 
Fonds: ſchwächer. 1940.90. zu verüben. Die Türken wollen durch eine ane etch . Thorn. 
Wal Bantasten ei 72020 41900 Ueueſte Nachrichten. ſolche That die armeniſche Sache kompromittiren. 
arſchau 8 Tage 220, 19, München, 20. Oktober. Anläßlich der Aus Kairo wird gemeldet, daß in der 2 
0 * 2 
e e 100 90 10700 Enthüllung des Katfer Friedrich Denkmals in Nahe dieſer Stadt zwei Dampfer zufammen Beweiskräftiger als alle Phra⸗ 
Preuß. 40% Conſols. h 105,25| 105,29 [Wörth hat Prinzregent Luitpold folgendes geſtoßen find, wobei 60 Perſonen ertranken. ſen ſind die Urteile von 2000 deutſchen Profeſſoren 
Deutſche Reichsanl. 3, ; 958,70] 98,70 | Telegramm aus Berchtesgaden an den Kaijer | Einzelheiten fehlen noch. und Aerzten, welche die Patent⸗Myrrholin⸗Seife 
, , ¶ / / .. . 
do. Liquid. Pfandbriefe 67,75] 67.50 Erinnerung an den ruhmgekrönten Führer der Telegra, ſche Vepeſchen. Eigenſchaften, als die beſte Toilette⸗Geſundheits⸗ 
Weſtpr. Pfandbr. 5 /% neul. 1. 100,75 100,70 | 3. Armee nehme ich auch in der Ferne Anteil London, 21. Oktober. Aus Yoko⸗ſeife zum täglichen Gebrauch für eine naturgemäße 
Diskonto-Comm.-Antheile 229,75 229,25 | und es drängt mich, die Gefühle an dem] hama wird gemeldet: In Diplomaten⸗ „ 8 En empfohlen. Man leſe die 
Pl a 1 00 nun heutigen Feſte auszuſprechen. Luitpold.“ Hier: | Freifen verlaute, NRufland proteftirte auen Berſuch volt De Rohe iſanitären Wert bei 
: Mai 148,75 148.25 auf traf vom Kaiſer in Berchtesgaden folgendes | durch feinen Konſul in Korea dagegen, Patent⸗Myrrholin⸗ Seife, welche in allen guten Droguen⸗ 
Loco in New- Dort 68 c| 68%, | Antworttelegramm ein: „Der Ausdruck der] daß die Verwaltung der Staatsange⸗ und Parfümeriegeſchäften ſowie in den Apotheken 
Roggen: loco 19,00 118,00 | warmen Teilnahme am heutigen Tage hat mich legenheiten durch Tai⸗won⸗kun ang: | 50 Pfg. erhältlich iſt. 
a 116,50) 116,25 boch beglüdt. Ich handle im Sinne meines | geübt werde. Der König ſolle dies 
Mai 123.00| 129/50 | hochſeligen Vaters, des Führers der 3. Armee, ſelbſt thun. Ferner verlautet, wenn 
Hafer: 5 11805 Bi 1 ich 8 aa „ wir es e bleibe, Zur Beachtung 
ai N 19, mals, welches ein Zeichen der feften Waffen: | werde Rußland ein Ultimatum an Ja⸗ i ! 
Rüböl: a: 4300] 45,20 | brüderſchaft bilden wird, des ruhmreichen An. pan erlaſſen. N 5 eee 
Spiritus: eg 50M.Etener 5290| 53,30 teils der bayeriſchen Armeen gedenke und ihnen ah 7 18 10 Helge 
do. mit 70 M. do. 33,40 33,60 | daher auch meinerſeits die innigſten Glück⸗ Telephoniſcher Spezialdienſt des neuen deutſchen Marken. 
ei 85 2 ren wünſche am heutigen Tage darbringe. Wil [der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. Dee 
Tbommir Clobtanieibe 5½ ct. , 102,25 | delm I. R. Berlin. den 21. Oktober. Schweizerpillen in neben⸗ 


ſtehender Weiſe abgeändert 
werden mußte. 


Herren⸗ u. Kuaben⸗Confeclion. 


elegant 
Sitz, 


Jaquettform, 
vorzüglicher 


Cheviots, alle Farben, reine Wolle, Creas-Leinen Meter 30 Pf. 
Meter 75 Pf. | Baumwollene Bettbezüge Meter 30 Pf. 
Leinen- Bettbezüge Meter 37 Pf. 


Rosa-Inlett, glatt und geſtreift, federdicht, 
Meter 50 Pf. 


Lakenleinen, in einer Breite, Meter 60 Pf. 
Hemdentuch, ¼ breit, Meter 28 Pf. 


Dowlas, 5/, breit, vorzügliche Qualität, 
Meter 30 Pf. 


Negligsestoffe in Satin, Dimiti und 
gerauhten Piqus's, Meter 35 Pf. 


Engl. Tüllgardinen, 2 Mal mit Band 
gefaßt, Meter 35 Pf. 


Teppiche, / Axmünster, 7,50 Mk. Kindermäntel und Jaquetts, nur dies- 
Läuferstoffe in großer Auswahl. jährige Modelle, enorm billig. Ausführung, von 3,50 Mk. an. 


Normal- Hemden und Hosen, Syſtem Profeſſor Dr. Jäger, von 1 Mk. 30 Pf. an. 


N Heſtellungen in Herreu⸗Garderohe nach Maaß werden nach wie vor billigt und gut angeferligl. 7. 


M. S. Leiser, 


Altſtädtiſcher Markt No. 34. 


Herren-Anzüge, 
gearbeitet, 
13,50 Mk. 

Herren-Anzüge, Jaquett- und Rockform, 
in Cheviot, Diagonal und Kamm⸗ 
garn, das Beſte, 21,00 Mk. 

Herren-Paletots in eleganteſter Aus: 
führung, mit reinwollenem Plaid⸗ 
futter, 15,00 Mk. 

Herren-Paletots in hochfeinen Eskimo 
und Floconne 22,50 Mk. 

Beinkleider in großer Auswahl, rein- 
wollenen Stoffen u. beſtens gearbeitet, 
in jeder Preislage. 

Knaben-Anzüge, für jedes Alter paſſend, 
in reizenden Fagons und ſchöner 


Jaquetts, aus guten, dauerhaften Stoffen 
gearbeitet, 5,00 Mk. 
Jaquetts, hochfeine Neuheiten, 
und chic, 7,50 Mk. 
Jaquetts in geſchmackvollſter Ausſtattung, 

aus reinwollenen Stoffen, 12,00 Mk. 
Mäntel für Frauen und Mädchen, von 
10,50 Mk. beginnend. 
Capes in reizenden Neuheiten, in großer 
Auswahl. 
Kragen, hochmoderne Fagons, 
6,00 ME. an. 
Stoff- und wattirte Räder 
Preislage. 


Eine große Partie bellfarbiger und auch 


gedeckter Kleiderstoffe, großer modern 


Gelegenheitskauf, Meter 75 Pf. 

Schwarze Gröpes und Diagonals, hervor- 
ragend ſchöne, reinwollene Qualitäten, 
Meter 1,00 Mk. 
Schwarze Wollstoffe, in den entzückenſten 
Dispoſitionen, Meter 1,20 Mk. 
Reinwollene Crepes zu Ballkleidern, 
in allen Farden, Meter 80 Pf. 
Ein großer Poſten Damentuche zu Haus⸗ 
kleidern, in 10 Farben, Meter 60 Pf. 

Elegante Herbst- und Winter-Neuheiten 
in reinwollenen Kleiderſtoffen zu 
jedem Preiſe. 


von 


in jeder 


er =] = 


NS 


Mittwoch, den 23. October, im Artushofsaale K 1 H t 11 a h St 11 
Morgen n ünstler-bLoncert Geschw. Stoltz. 
Programm bereits wiederholt bekannt gegeben. Billets à 2 Mk., 1.50 und 1 Mk. bei E. F. Schwartz. 


rere u 
AAAAAAAA 
7 


7 Thorn, Seglerstr. 27, | 


|Damen-, Herren- und Kinder-Confection 


in ſehr großer Auswahl zu äußerſt ſoliden Preiſen. 


Herren⸗Confection nach Maaß 


wird unter Leitung eines ſehr tüchtigen Zuſchneiders, vorzüglich paſſend, zu ſehr billigen Preiſen 
angefertigt. 
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Kaufmänniſcher Verein 


Jeden Dienitag : 


IJwangsberſteigerung. 


Am 17. d. M., abds. 9½ Uhr Im Wege der eee 
verſchied plötzlich in Folge eines oll das im Grundbuche von Thorn DER He 2 
Herzſchlages unſer innig geliebter Bromberger Vorstadt, Band I = Wer an Pa” rrenab end . 
Bruder, Schwager und Onkel, der Blatt 52a auf den Namen der Frau Husten im Locale des Herrn Voss. 
Kaufmann Emma Klatt geb. Lange eingetragene, Birkältung Der Vorſtand. 
zu Thorn belegene Grundſtück Verschleimung Artushof. 


leidet, der gebrauche nur 
. 


Fay’s ächte Sodener Mineral-Pastillen 


(Man beachte die amtliche Beſcheinigung 
des Bürgermeiſteramts Soden a. T.) 


Täglich friſche 


pr. holl, Austern 


10 Stück 1 Mk. 50 Pfg. 
C. Meyling. 


Die 
Packkammer für Colonialwaaren 


Altſtädt. Markt 16 
empfiehlt 
Reis, zart- u. grobkörnig pr. Pfd. 12 Pf. 
Tafelreis 1 
Weizengries „5 1 8 
Kartoffelmehl „ „ 1 
Grützen, Graupen pr. Pfd. v. 12 Pf. an 
Oſtpr. gr Erbſen pr. Pfd. 15 Pf. 
geſchälte Ee «„ „ 10 
Holl. Cacao leicht löslich 
f pr. Pfd. 1,80, 2,90 u. 2,20 
Ruſſiſche u. chineſ. Thees 
neueſter Ernte pr. Pfd. v. 1,80 an 
Pack Cichorien 1 Pfd. (500 gr) 15 Pf. 
„„ feinſtes pr. Pf. ” Pf. 
a D 5 . 


0 
grüne Seife 


am 18. December 1895, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt bei einer Fläche 
von 24 Ar, 60 qm mit 1776 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund- 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf: 

leſes zeigt tiefbetrübt im Namen ] bedingungen können in der Gerichts: 
n eee en an a ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
Amalie Dollega. werden. 
digung Mittwoch Nachmittag ]! Thorn, den 12. October 1895. 
‚auf dem altftäbt. Klechbo Königliches Amtsgericht. 


»Städt Krankenhauſe aus. 
Bruno David, 


praktischer Zahnarzt, 
Bacheſtraße 2, I. 
Sprechſtunden bon: 


Leopold Elkan 


in Berlin W., Kleiſtſtr. 11/12. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Zu haben in allen 
Apotheken, Droguerien u. 
Mineralwaſſer⸗ 

handlungen 


Geſtern Nachmittag 4 Uhr 
entſchlief ſanft nach ſchwerem Leiden 5 
unſere liebe, gute Schweſter, 
Schwägerin. Tante, Großtante und I 
unvergeßliche Freundin 5 


Fräulein liſe Dollega. 


Ordentliche Sitzung 


der Stadtverordneten⸗ e e e Tolgſeife 1 
Verſammlung Dr. med. Hope Wer liebt nicht Oranienb erteile, W 
Reisſtrahlenſtärke . 28 „ 


Mittwoch. den 23. Oetober d. J., 
Nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung: 

1. Betr. die Rechnung der Waiſenhaus⸗ 

kaſſe für 1894/95. 

Betr. desgl. der Kinderheimkaſſe für 
1894/95. 

Betr. desgl. der ſtädt. Gewerbekaſſe 
für 1894/95, 

. Betr. die Beſcheinigung, daß ausge⸗ 
looſte Werthpapiere bei der Kämmerei⸗ 
Verwaltung nicht vorhanden ſind. 

5. Betr. Beleihung des Grundſtücks Neu⸗ 
ſtadt Nr. 73 mit noch 6050 Mk. 

6. Betr. Ueberweiſung des aus dem 
Sedanfonds nicht verwendeten Betrages 
an das Armendirectorium zur Ver⸗ 
theilung an beſonders bedürftige 
Veteranen bezw. Veteranen ⸗Wittwen. 

7. Betr. die definitive Anſtellung des 
Arbeiters Johann Paſchke aus Rudak 
als Nachtwächter hierſelbſt. 

8. Betr. Neuwahl zweier Mitglieder in 
die Verwaltungsdeputation des Bürger⸗ 
hospitals an Stelle der verſtorbenen 
Herren E. Gude und Fr. Stephan 

9. Betr. Nachbewilligung von 70 Mark 
bei Tit. V pos. 3 des Stadtſchulen⸗ 
etats (für die Kloakenabfuhr in der 
Knabenmittelſchule). 

10. Bewilligung von Ueberſchreitungen beim 
Etat der Gasanſtalt, 

11. Betr. den Erlaß ſowie Ermäßigung 
von Waſſerzins für das Kaiſerliche 
Poſtamt 1 hierſelbſt. 

12. Betr. die Petition des Haus⸗ und 
Grundbeſitzer Vereins um Abänderung 
des Ortsſtatuts über den Anſchluß der 
Grundſtücke an die Kanaliſation und 
Waſſerleitung. 

13, Betr. die Befeſtigung des eingeſtürzten 
Meichſelufers am Handelskammer 
Schuppen. 

Thorn, den 18. October 1895. 
Der Vorſitzende 

der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 

gez. Boeth ke. 


Für Rettung von Trunksucht! 


verſend. Anweiſung nach 19jähriger 

approbirter Methode zur ſofortigen 

radikalen Beſeitigung, mit, auch ohne 

Vorwiſſen zu vollziehen, keine 
Berufsſtörung, unter Garantie. n Briefen 
ſind 50 Pfg in Briefmarken beizufügen. 
Adreſſe: „Diätsche Privat - Anstalt, Villa 
Christina bei Säckingen, Baden“, 


homöopathischer Arzt 


Köln am Rhein, Sachſenring 8. 
Sprechstunde 8-10 Uhr. Auch brieflich. 


Tol ötenographle, 


in jeder Hinſicht beſte Schnellſchrift, 10 bis 
20 mal leichter als jedes andere Syſtem. 
Lehrbuch 50 Pfg. 
K. Scheithauer, Simeonſtr. 14, I, 
Berlin SW. 13. 


Bauſchreiber, 


gewandter Zeichner, ſucht unter beſcheidenen 
Anſprüchen Stellung. Gefällige Offerten 
sub 9864 in die Exped. d. Ztg. erbeten. 
eee eee eee 


Tüchtige 


Maurergeſellen 


bei 33 Pfg. Stundenlohn ſucht 
A. Teufel, Manrermeister, 


Maurergefellen 
finden noch Arbeit bei dem Neubau der 
Gefrieranlage am „Rothen Weg“. 


Ulmer & Kaun. 


Einen Lehrling 
ſucht von ſofort A. Tapper, Sähermeifer, 
Thorn, Brückenſtr. 24. 
Eiter unverheiratgeten, fchtigen Hans- 
fuecht verlangt M. Suchowolski. 


Für mein Geſchaͤft | uche ich einige gewandte 
Tehrmädchen 

gegen monatliche Entſchädigung. 
$ Kornblum (A Grünberg’s Nacht.), Seglerſtr. 


I anfänd. Aufwärteriu geſucht Tuchmacherſe 2, Ill. 


bei 5 Pfund Abnahme : 
Preisermässigung, 


M- 


Hansa-Kaffee 
6 in verſchiedenen Preislagen 8 


empfiehlt 
Hugo Eromin ‚Nallenstr dl 


Foppel⸗Nalz⸗Erkract⸗Nier 


für Reconvalescenten, Schwächlinge u. f, w. 

empfiehlt A. Kirmes, Eliſabethſtr. 
Friſchen Sanerkohl 
(ſelbſt eingemacht), 

ff. Kocherbſen offerirt 

' A. Zippan, Heiligegeiſtſtr. 19. 
M öbl. Zim ſof. a Herrn 0. Dame m. d. 
o. Penſ bill. zu verm. Schillerſtr. 8, III 

1 möplirte® Zimmer ſofort zu vermfethen. 
Brückenſtr. 14. 

Ein freundl. mbl. Vorderzim m. ſep. Eing. 
f. Jod. 2 Hrn. z. v. Schillerſtraße 14 2 Tr. 


arte, weisse Haut 


jugendfrischen Teint erhält man sicher, 


Sommersprossen 


verschwinden unbedingt beim tägl. Ge- 
brauch von 
Bergmann’s Lilienmilch-Seite 
von Bergmann & Co in Dresden. 
Vorr. a St. 50 Pf. bei: J. M. Wendisch 
Nachfolger, Seifen fabrik. 


eine Tasse Kaffee h la Carlsbad? Dieselbe kann 
sich Jeder sofort herstellen mit einer Mittel- 
sorte Bohnenkaffee und dem weltberühmten 
Kaffeeverbesserungs mittel: 
Weber's Carlsbader Kaffeegewürz. ı 


Ade Minerva 
Unter den Linten d BERLIN W. unter den Linden 682 


Neuestes, mit gediegenstem Comfort ausgestattetes Haus; bietet allen 


ä hmes Wohnen wie in eigener 
a ee in eigener WW. Behrens. 


5 . 
n Gaſthaus Rührige, ſolide Geſchäftsinhaber, welche 


921 e gut. Verk., hier am Platze, geneigt wären, eine 

preisw. günſtig zu kaufen. Näheres durch N aus 

V. Hinz, Brüdenftr. 40, III. Speeinl- 
Weinhandlung zu errichten, bezgl. den 


Weg. Unternehm. ein, and. Geſch. will ich] Venti einiger anerkannt hervorragender 
meine 2 zeſitzung Marken eines neuen Weinlandes zu über⸗ 
nehmen, ſei es, um ſich, ausſchließlich dem 

in Th. Papau billig verkaufen. Weinhandel zu widmen, oder um vor⸗ 


B. Cieslikowski. handene Kundſchaft und Bekanntſchaft durch 
dieſe als 


ede 


75 1255 55 e 08 
romberg. Vorſtadt, Waldſtr. 39, 
nächſte Nähe der Stadt, ſofort billig unter Neben 8 2E ſch uf t 
günſtigſten Bedingungen zu verkaufen. 


Eigenthümer Joseph Kwiatkowski, zu errichtende Weinhandlung beſſer 7 


9 1 erploitiren, belieben Offerten u. L. 571 
ee, es an Wilh. Scheller, Bremen, zu richten. 
2 große Fiſche 


ſind zu verkaufen. Jaunkerſtr 1, | 
RE Wohnung befindet ſſch ſetzt 
Coyppernikusſtr. 41. 


Frau Alwine Mintner, gepr Krankenpflegerin. 
Gleichzeitig empfehle mich zum Waſchen 
und Einſargen von Leichen, ſowie Schröpfen 


n Nirehel-Tinfe, & 
Hg Bar Kling We ee nn 
Sag 1 ee Mus Bone Yet, Mflege.ier 0 Mark Belohnung! 


22 u miethen Gerechteſtr. 15. 
amen, welche ihre Niederkunft ers | Möbl. Vorderzimmer auf, gi N 
Ä uba ege Me 


Aufnahme. vom 15. Octbr. zu Ber, Brückenſtr. 14, 1 Trp. or ee, Brombergerftrake, erb 
J. Wialecka, Hebeamme, Mehrere möbl. Zimmer | 757. Zimmer n, vorn, a, m, Durfhen- verloren gegangen. hiederbringer erhalt 
Poſen, Walliſchei 6. von ſofort zu vermiethen. Strobandſtr. 20. aclaß au derm Culmerſtr. 12, 30 Trp. obige Belohnung in der Exped. d. Ztg. 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


Hierzu eine Beilage und eine Lotterie · Liſte. 


